
M I N I S T E R I U M  F Ü R  W I S S E N S C H A F T ,  F O R S C H U N G  
U N D  K U N S T  B A D E N - W Ü R T T E M B E R G  

 
Postfach 10 34 53   70029 Stuttgart 

E-Mail: poststelle@mwk.bwl.de 
FAX: 0711 279-3080 

 
 
 
 
Frau Präsidentin  
des Landtags von Baden-Württemberg  
Muhterem Aras MdL 
Haus des Landtags 
Konrad-Adenauer-Str. 3 
70173 Stuttgart 

Stuttgart 

 

Aktenzeichen 

16.01.2017 

 

31-7536-0/74/1 

(Bitte bei Antwort angeben) 

 
 
 
nachrichtlich  
 
Staatsministerium 

      

 
 
 
Kleine Anfrage des Abg. Nico Weinmann FDP/DVP 

 Preis für mutige Wissenschaft 

 Drucksache 15/1229  
 
Ihre Schreiben vom 20. Dezember 2016 und 12. Januar 2017 
 
 
 

Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, 

 

das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst beantwortet die Kleine Anfrage 

wie folgt: 

 

Ich frage die Landesregierung: 

 

1. Nach welchen Kriterien wird darüber befunden, welche innovative Forschung als mutig 

aufgefasst werden kann? 

 

Mit dem Preis für mutige Wissenschaft sollen exzellente Forscherinnen/Forscher an 

Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Baden-Württemberg 
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gewürdigt werden, die ungewöhnliche Wege beschreiten und die im Rahmen ihrer For-

schung besondere Wagnisse eingegangen sind. Mit dem Preis setzt Baden-

Württemberg ein Signal dafür, wie sehr innovative Wissenschaft davon lebt, dass For-

scherinnen und Forscher Vorhaben verfolgen, die auch die Gefahr des Scheiterns bein-

halten. 

 

Der Preis wird an außergewöhnliche Nachwuchswissenschaftler vergeben,  

 

 die sich wissenschaftlich riskanten Projekten gewidmet haben bzw. widmen und die 

gegen die Erwartungen der Peers Erfolge erzielt haben; 

 

 die sich auf dem Weg zu wissenschaftlichen Erfolgen gegen Widerstände durchge-

setzt haben (wie etwa abgelehnte Stipendien oder Anträge auf Finanzierung von 

Publikationsvorhaben);  

 

 die an einem vielversprechenden wissenschaftlichen Ansatz arbeiten oder gearbei-

tet haben, dessen Ergebnis auf Vorarbeiten beruht, die in einem wissenschaftlich 

produktiven Sinne zwar „gescheitert“ sind, aber gerade dadurch neue Erkenntnisse 

und Forschungswege ermöglicht haben.  

 

 

2. Wie definiert sie „Mut im Denken und Handeln“ in der Forschung, wie sie den Preisträ-

gern in der Pressemitteilung des Wissenschaftsministeriums am 5. Dezember 2016 zu-

geschrieben werden? 

 

Am Beispiel der beiden Preisträger soll veranschaulicht werden, was unter preiswürdi-

gem „Mut im Denken und Handeln“ zu verstehen ist: Der eine Preisträger forscht an der 

Schnittstelle zwischen verschiedenen Fachgebieten. Seine Ausbildung vollzog sich in 

den Vereinigten Staaten, den Niederlanden und Deutschland. Er begann mit Physik, 

wechselte in die Polymerchemie, danach in die Zoologie und ist nun in einem Botanik-

Department Professor für Zelluläre Nanowissenschaften. Ein nicht nur einmaliger, son-

dern mehrfacher Wechsel des wissenschaftlichen Fachgebiets erfordert in der Tat gro-

ßen Mut, da für die wissenschaftliche Karriere immer noch die Fachexpertise in einem 

Gebiet mehr zählt als interdisziplinäre Kenntnisse. Der Karriereweg des Wissenschaft-

lers wird umso beeindruckender, da er auch nach jedem Wechsel außerordentlich er-

folgreich Forschung betrieben hat. In jedem dieser Gebiete hat er herausragende Publi-

kationen vorzuweisen.  
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Der andere Preisträger hat sich mit der Baubotanik eine neue Disziplin zu eigen ge-

macht. Sein Ansatz – der heute als spektakulär gilt – wurde zu Beginn seiner For-

schungsarbeit, also vor über zehn Jahren, eher skeptisch beurteilt – und zwar sowohl in 

der Architektur als auch in den Lebenswissenschaften. Doch hat ihn dies zu keiner Zeit 

davon abbringen können, couragiert seinen Weg zu gehen. Schon bald gelang es ihm, 

Kolleginnen und Kollegen in der Architektur und in der Botanik mit seinem Ansatz zu 

überzeugen. Einige Baumbauwerke gibt es bereits – auch in Baden-Württemberg. Sie 

stehen für ein enormes Erneuerungspotential im Städtebau, besonders in Zeiten der 

Nachverdichtung.  

 

 

3. Wie geschieht die Abgrenzung zu Bereichen, die beispielsweise ethische Dimensionen 

betreffen, die besonderen Vorbehalten unterliegen und damit keine Freiräume darstellen 

können, „die kluge Köpfe heute brauchen, um Ideen zu verfolgen“ (Zitat aus der Pres-

semitteilung des Wissenschaftsministeriums vom 5. Dezember 2016)? 

 

Siehe gemeinsame Antwort zu 3, 5 und 6 unten. 

 

 

4. Welches Gremium befindet darüber, welche Forschung mutig, welche feige und welche 

durch den Preis für mutige Wissenschaft honorierbar ist? 

 

Über die Vergabe des Preises entscheidet ein international besetzter Auswahlaus-

schuss, der auch die Preisträgerinnen und Preisträger für den etablierten Landesfor-

schungspreis für Grundlagen- und angewandte Forschung auswählt. Der Ausschuss 

besteht aus 17 erfahrenen Persönlichkeiten der Wissenschaft, Wirtschaft und des Medi-

enbereichs. Darunter die Präsidentin/der Präsident der Heidelberger Akademie der Wis-

senschaften als Vorsitzende/Vorsitzender, der Präsident/die Präsidentin der Max-

Planck-Gesellschaft, die Präsidentin/der Präsident der Deutschen Forschungsgemein-

schaft, der Chemie-Nobelpreisträger des Jahres 2014 und der Chefredakteur des Ma-

gazins „Spektrum der Wissenschaft“. 
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5. Erkennt sie ein Spannungsverhältnis zu dem landesweiten Dialogprozess zu ethischen 

Fragen der wissenschaftlichen Forschung, der ausweislich des Koalitionsvertrags im 

Land begonnen werden soll? 

6. Wie gehen die ideologischen Prämissen der Partei Bündnis 90/die Grünen, die eine 

weitreichende Folgeabschätzung, begleitende Risikoforschung und ein Verständnis der 

komplexen technischen und gesellschaftlichen Wechselbeziehungen voraussetzt, mit 

der Auslobung eines Preises für mutige Wissenschaft zusammen, die im Wortlaut der 

Ministerin unkonventionelle Ansätze auch gegen Widerstände verfolgen soll? 

 

Zu 3, 5 und 6: 

Der Preis bezieht sich auf den Mut des Wissenschaftlers/der Wissenschaftlerin, das ei-

gene Forschungsthema voranzutreiben, auch wenn dies im Sinne der akademischen 

Karriere zunächst nicht vielversprechend erscheint (siehe Frage 1 und 2). Er bewertet 

nicht in besonderer Weise den Forschungsgegenstand selbst, weshalb kein Zusam-

menhang zu den genannten Aspekten feststellbar ist. Unabhängig davon sind Folgeab-

schätzung, Risikoforschung und Reflexion über ethische Aspekte des wissenschaftli-

chen Wandels elementarer Bestandteil verantwortlich agierender Wissenschaft. 

 

 

7. In welchem Verhältnis stehen der mit 100 000 Euro dotierte Landesforschungspreis, als 

wohlgemerkt höchstdotierter Forschungspreis, den ein Bundesland ausschreibt, und der 

mit 30 000 Euro dotierte Preis für mutige Wissenschaft? 

 

Der Landesforschungspreis wird geteilt in einen Preis für Grundlagenforschung und ei-

nen Preis für angewandte Forschung. Er ist mit 200.000 EUR (je 100.000 EUR) dotiert. 

Er stellt die wissenschaftliche Leistung in Bezug auf einen bestimmten Forschungserfolg 

in den Mittelpunkt, während beim Preis für mutige Wissenschaft auch der Weg dorthin 

ausschlaggebend ist. Der Preis für mutige Wissenschaft richtet sich im Vergleich zum 

Landesforschungspreis stärker an junge Forschende, da er in der Regel an Personen 

gehen soll, die zum Zeitpunkt der Ausschreibung nicht älter als 45 Jahre sind. Beide 

Preise werden im Rahmen einer gemeinsamen Festveranstaltung übergeben.  

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

gez. 

 

Theresia Bauer MdL 
Ministerin 




